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SCHLIERBACH. Die Orts-
durchfahrt in Schlierbach ist
wieder offen: Hessen-Mobil
hat am gestrigen Dienstag die
Vollsperrung durch den Neu-
entaler Ortsteil aufgehoben.

Die Instandsetzungsarbei-
ten an der Brücke über die
Schwalm seien nun abge-
schlossen, teilt Sprecher Horst
Sinemus mit, der Verkehr
kann damit wieder durch den
Ort rollen. (bra)

Sperrung in
Schlierbach ist
aufgehoben

ten – angegriffen und belei-
digt werde. Den Ursprung
solch eines Verhaltens sieht
Holnick im Fernsehen. Manch
Prominenter wie Stefan Raab
oder Dieter Bohlen sei da-
durch berühmt geworden,
dass er andere Personen belei-
digt habe.

Zum Schluss ermahnte er
die Schüler, nicht alles zu
glauben, was im Fernsehen ge-
zeigt werde. Das Meiste sei in-
szeniert. Viel eher sollte sich
die Jugend an den Satz halten:
„Wenn die Kamera angeht,
gibt es ein Drehbuch.“
• Information zu Sicherheit
im Netz: www.klicksafe.de

gische Hilfe in Anspruch neh-
men. Damit schlug Holnick
eine Brücke zum Thema Cy-
bermobbing, das kein Kava-
liersdelikt sei. Die Polizei wür-
de in solchen
Fällen mittler-
weile ermit-
teln. Anhand
eines Videos
zeigte der Re-
ferent den
Schülern, wel-
che Ausmaße
Cyber-Mob-
bing annehmen kann und was
es für den Jugendlichen be-
deute, der auf allen Kanälen –
Handy, E-Mail und Internetsei-

schlug, gehöre dazu. Junge
Mädchen hatten mit dem
Handy Nacktbilder von sich
gemacht, die sich in Windesei-
le im Netz verbreiteten. Hol-
nicks Meinung zufolge liegt
das an den Vorbildern, die Ju-
gendliche heutzutage haben.
„Schauspielerinnen und Sän-
gerinnen ziehen sich für Titel-
seite und CD-Cover aus, um
die Verkaufszahlen anzukur-
beln. Jugendliche halten das
für normal und eifern dem
nach“, erklärte Holnick.

Die Mädchen, deren Nackt-
bilder sich im Internet ver-
breitet hatten, wurden ge-
mobbt und mussten psycholo-

VON V I K TOR I A F I S CH E R

FRITZLAR. Keine Generation
hat je versucht, so viel Auf-
merksamkeit zu erreichen wie
die heutige. Das sagte Peter
Holnick am Dienstagmorgen
vor mehr als 400 Schülern in
der Fritzlarer Stadthalle. An-
lässlich der Medientage der
Fritzlarer Schulen zu dem
Thema „Meine Welt in der Ho-
sentasche“ hielt Holnick ei-
nen Vortrag über die digitale
Welt, die neben vielen Vorzü-
gen auch Schattenseiten habe.

Die Wahrnehmung der
Menschen habe sich zuneh-
mend verändert. „Heute
nimmt ein Mensch an einem
Tag so viel an Informationen
auf wie ein Mensch aus dem
15. Jahrhundert in einem gan-
zen Leben“, erklärte der Ex-
perte, der für das Institut für
Medienpädagogik und Kom-
munikation in Dreieich tätig
ist. Das spiegele sich auch im
Verhalten der Jugend wider,
die jederzeit erreichbar sein
wolle, dabei aber nicht immer
verantwortungsbewusst han-
dele.

„Zu viele Jugendliche
präsentieren sich im
Netz zu offen.“

PETER HOLNICK
MEDIENEXPERTE

Als Beispiel führte Holnick
die fehlende Privatsphäre an.
„Zu viele Jugendliche präsen-
tieren sich im Netz zu offen“,
erklärte Holnick. Sie verges-
sen dabei, dass Bilder und Tex-
te problemlos verbreitet wer-
den können. Sei das gesche-
hen, könne der Betroffene
kaum noch Einfluss nehmen.

Das sogenannte Sexting,
das vergangenes Jahr an hessi-
schen Schulen hohe Wellen

Und alle schauen zu...
Peter Holnick rät Jugendlichen zu verantwortungsvollerem Umgang mit dem Internet

Das Smartphone mitsamt Internet verantwortungsvoll nutzen: Darüber informierten sich mehr als
400 Schüler, darunter auch die 19-jährige Berufsschülerin Selina Stieglitz, bei den Medientagen der
Fritzlarer Schulen. Fotos: V. Fischer

PeterHolnick

Landwirtschaft sei die Brücke
unerlässlich, denn so werde
der landwirtschaftliche Ver-
kehr von der B 3 genommen.
Die Brücke war einst Teil der
Eisenbahnstrecke, die aufge-
geben wurde.

Wernher von Loewenstein
(CDU) regte an, dass die Fahr-
bahnbreite bestehen bleiben
müsse, damit die schweren
Lastfahrzeuge die Brücke wei-
ter passieren könnten. Die
Breite von 4,30 Metern dürfe
auf keinen Fall unterschritten
werden. Besser sei es, sie auf
4,50 Meter zu erhöhen.

VON CHR I S T I N E TH I E R Y

JESBERG. Für die Landwirt-
schaft ist sie unersetzlich, die
Brücke nahe der Kläranlage
bei Jesberg in der Mehlstäube.
Gerade in der Erntezeit rollen
die schweren Trecker und
Maisfahrzeuge über das Kon-
strukt. Die Folge der Belas-
tung: Der Holzaufbau ist voll-
kommen marode.

Daher beschlossen die Jes-
berger Gemeindevertreter in
ihrer Sitzung am Montag in
Elnrode/Strang, das Bauwerk
zu sanieren. Das Geld soll in
den neuen Haushalt 2015 ein-
gestellt werden.

„Die Verkehrssicherheit auf
der Brücke ist gefährdet“, er-
läuterte Jesbergs Bürgermeis-
ter Günter Schlemmer. Der
Zustand dulde keinen Auf-
schub mehr, der Brückenauf-
bau löse sich auf. Um die Über-
fahrt über die Gilsa für die
Landwirtschaft weiter befahr-
bar zu machen, müsse drin-
gend gehandelt werden. Zu-
dem nutzten einige der Be-
wohner des Jesberger Neubau-
gebietes Hopfenberg den Weg
als Abkürzung. Im kommen-
den Jahr soll diese Strecke
auch als Umleitung genutzt
werden, wenn in Reptich der
Kanalbau weitergeht.

Die Unterkonstruktion aus
Stahl soll bestehen bleiben. Al-
lein der Aufbau wird erneuert.
Die Kosten der bisherigen Pla-
nung sind mit 70 000 Euro ver-
anschlagt. Zuschüsse werde es
wohl keine geben, die Kom-
mune müsse das allein stem-
men, so Schlemmer. Für die

Neues Kleid für die Brücke
Jesberger Gemeindevertreter bewilligten Geld für dringende Sanierung

Durch die Kurve
vor der Brücke hät-
ten besonders lan-

ge Fahrzeuge schon jetzt
Schwierigkeiten beim Einbie-
gen. Auch Mähdrescher benut-
zen den Weg. Er riet, den ers-

ten Entwurf nochmals zu prü-
fen, damit dem Rechnung ge-
tragen werden könne.

Für den Moment sei die Brü-
cke aber weiter befahrbar, be-
tonte Bürgermeister Schlem-
mer.

Wichtige Verbindung für Landwirte: Die Brücke über
die Gilsa. Die Sanierung soll im kommenden Jahr pas-
sieren. Fotos: Roth/privat

auch in Neuental geben. Das
EDV-System in Neuental sei
umgestellt worden, so dass die
technischen Details stimm-
ten. Verhandelt wird zurzeit
eine öffentlich-rechtliche Ver-
einbarung, die auch die Auf-
teilung der Kosten für das Per-
sonal beinhaltet. (zty)

D ie Umstellung auf eine
gemeinsame Kasse für
Jesberg und Neuental

ist wie geplant für den Beginn
des neuen Jahres möglich, be-
richtete Bürgermeister
Schlemmer. Sitz werde Jes-
berg sein. Weiterhin werde es
eine Anlaufstelle der Kasse

Gemeinsame Kasse läuft gut

D ie Dorfentwicklung in
Jesberg sei in vollem
Gange, erläuterte Bür-

germeister Günter Schlem-
mer. Es seien in den vergange-
nen Monaten Leitlinien erar-
beitet worden, wenn es auch
bislang keine konkreten öf-
fentlichen Pläne gäbe. Das
neue Dorfentwicklungspro-
gramm sei komplizierter als
das alte, der Prozess dauere
länger.

Wichtig seien den Men-
schen in den Planungsgrup-
pen die Themen Leerstand,
Breitbandversorgung, ärztli-
che Versorgung, Mobilität für
Senioren, die Dorfgemein-
schaftshäuser und der Touris-
mus. Sehr gut liefen die priva-
ten Anträge. Man müsse aller-
dings berücksichtigen, dass
sie im Fördergebiet lägen.

Informationen unter Tel.
0 66 95/96 01 0. (zty)

Dörfer sind
bei Programm
bei der Sache

GUDENSBERG. Ihren jährli-
chen Basar zugunsten der dia-
konischen und missionari-
schen Gemeindearbeit im In-
und Ausland veranstaltet die
Evangelische Freikirche Ge-
meinde Gottes Gudensberg im
Gemeindezentrum am Sams-
tag, 15. November, von 9 bis
16.30 Uhr.

In diesem Jahr soll mit ei-
nem Teil der Einnahmen der
Gemeindeaufbau in Poltawa/
Ukraine und die Hilfe für syri-
sche Flüchtlinge unterstützt
werden. Diese Projekte wer-
den durch das Kinderhilfs-
werk Global-Care (Fritzlar) ge-
fördert. Nähere Informatio-
nen im Internet auf der Seite
www.global-care.de

Der vorweihnachtliche Ba-
sar soll ein wenig auf die Ad-
vents- und Weihnachtszeit
einstimmen. In den Gemein-
deräumlichkeiten kann man
am 15. November nach Her-
zenslust bummeln. Es gibt
Weihnachtsbasteleien, selbst-
gemachte Marmeladen, ad-
ventliche Gestecke, Bücher,
Karten und mehr.

Zusätzlich ist ein Flohmarkt
im Foyer des Altenzentrums
Eben-Ezer aufgebaut. Der
Männerchor aus Maden gibt
ab 15 Uhr ein Kaffeehaus-
ständchen. (red)

Basar für
Diakonie
und Mission

ZIMMERSRODE. Zu einer Au-
torenlesung mit den Eheleu-
ten Marlene und Horst W.
Gömpel lädt der Heimatverein
Zimmersrode für Freitag, 7.
November, ein. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr im
DGH Zimmersrode. Der Ein-
tritt ist frei.

Marlene und Horst W. Göm-
pel stellen ihr Buch „ange-
kommen!“ vor. Auf 500 Seiten
haben sie die Vertreibung von
etwa 20 000 Sudetendeut-
schen nach dem 2. Weltkrieg
und deren Neubeginn in Nord-
hessen dokumentiert.

Die Autoren haben in mehr-
jähriger Arbeit und Reisetätig-
keit über 100 Zeitzeugen auf-
gesucht und befragt, deren Be-
richte in dem Buch wiederge-
geben werden. Marlene und
Horst W. Gömpel berichten
auch von eigenen Erlebnissen
aus jener Zeit. (red)

Autoren-Paar
stellt Buch über
Vertreibung vor

BORKEN. „Man muss Gott
mehr gehorchen als den Men-
schen“: Unter diesem Motto
steht die Ausstellung zu Paul
Schneider, dem „Prediger von
Buchenwald“, die am Sonn-
tag, 9. November, im Gottes-
dienst ab 10.30 Uhr in der ev.
Stadtkirche
Borken eröff-
net wird.

Die Ausstel-
lung in der
Stadtkirche ist
sonntags nach
den Gottes-
diensten und
nach Abspra-
che mit dem
Gemeindebüro, Tel. 0 56 82/
17 89 oder per Mail: Elisa-
beth.Landgrebe@ekkw.de zu
sehen. Der Eintritt ist frei.

Pfarrer Paul Schneider war
ein deutscher evangelischer
Pfarrer, Mitglied der Beken-
nenden Kirche – und ein Opfer
des Nationalsozialismus. Er
wird der „Prediger von Bu-
chenwald“ genannt und wur-
de 1939 ermordet.

Schneider leistete entschie-
denen Widerstand gegen das
NS-Unrechtsregime. Mutig
und entschlossen stellte er
sich gegen Versuche der Nazi-
partei und der „Deutschen
Christen“, das Evangelium zu
verfälschen. Seine konsequen-
te Unbeugsamkeit führte
schließlich 1937 zur Verhaf-
tung und Internierung in das
KZ Buchenwald.

Weil Schneider selbst aus
der Arrestzelle heraus immer
wieder seine Stimme erhob
und seine auf dem Appellplatz
angetretenen Kameraden er-
mutigte, wurde er gefoltert
und ermordet. (red)

„Man muss
Gott mehr
gehorchen“
Ausstellung: Prediger
von Buchenwald

Paul
Schneider

SCHWALMSTADT. Ein Lieder-
abend findet am Samstag, 8.
November, als 27. Hospital-
konzert der Reihe „Neues in
alten Räumen“ in der Hospi-
talskapelle Treysa statt. Zu
Gast ist der Bariton Hans
Christoph Begemann, beglei-
tet von Thomas Seybold am
Flügel. Seit 25 Jahren konzer-

tiere das
Künstlerduo
mit besten Kri-
tiken und ge-
höre zu den
führenden
deutschen
Liedinterpre-
ten. Der Päda-
goge i.R. Wal-
ter Bornmann
wird vor dem

Konzert eine Einführung in
Leben und Werk von Heinrich
Heine geben. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr. (Einlass ab
19.30 Uhr.) Einführung mit
Bornmann: 19 Uhr. Karten: 20
Euro. Mehr unter www.hospi-
talkonzert.de (red)

Dichterliebe
in Treysaer
Hospitalskapelle

Hans
Christoph
Begemann
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